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Übersicht aller Karten

  	Übersicht aller Karten

2.1 Rechnen mit Größen

1) Der Mond (S. 10)
2) Hochhaus (S. 10)
3) Tagesablauf (S. 11)
4) Wie die Zeit vergeht! (S. 11)
5) Neues Handy (S. 12)
6) DVD und Blu-Rays (S. 12)
7) Waffeln – Menge der Zutaten (S. 13)
8) Waffeln – Kostenplan (S. 13)
9) Unterwegs im Kleinwagen (S. 14)
10) Neues Auto für Frau Karl (S. 14)
11) Autos und LKWs (S. 15)
12) Nilpferd, Elefant, Giraffe (S. 15)
13) Briefmarken (S. 16)
14) Kino (S. 16)
15) Koffer (S. 17)
16) Flugzeug (S. 17)
17) Schulzeit (S. 18)
18) Schulweg (S. 18)
19) Telefon-Zeit (S. 19)
20) Kosten für SMS (S. 19)
21) In der Luft (S. 20)
22) Auf Schienen (S. 20)

2.2 Brüche und Dezimalbrüche

1) Kuchen backen (S. 21)
2) Auktion (S. 21)
3) Lasagne (S. 22)
4) Papier falten (S. 22)
5) Länderflaggen (S. 23)
6) Klassenumfrage (S. 23)
7) Smartphone (S. 24)
8) Strafraum (S. 24)
9) Bankkauffrau (S. 25)
10) Bankkaufmann (S. 25)
11) Marmorkuchen (S. 26)
12) Computer-Zeit (S. 26)
13) Zähneputzen (S. 27)
14) Junge Leute (S. 27)
15) Unsere Erde (S. 28)
16) Internationale Schuhe (S. 28)
17) Geburtstagsfeier (S. 29)
18) Koffein (S. 29)
19) Autos in deiner Stadt (S. 30)
20) Religionen (S. 30)
		

2.3 Rechnen mit Brüchen

1) Multiplizieren und Erweitern (S. 31)
2) Schokolade (S. 31)
3) Orangensaft (S. 32)
4) Smoothie (S. 32)
5) Spaziergang (S. 33)
6) Zoobesuch (S. 33)
7) Käse (S. 34)
8) Erdnussflips (S. 34)
9) Erdnüsse (S. 35)
10) Waschmittel (S. 35)
11) Gewicht auf dem Saturn (S. 36)
12) MP3-Player (S. 36)
13) Autoreihe (S. 37)
14) Hörbücher (S. 37)
15) Neue Wohnung für Frau Rose (S. 38)
16) Neues Fahrrad (S. 38)
17) Reichweite (S. 39)
18) Apfelsaft (S. 39)
19) Marmelade (S. 40)
20) Kanada (S. 40)

2.4 Geometrische Figuren und Körper

1) Verpackungen (S. 41)
2) Sportladen (S. 41)
3) Süßigkeiten (S. 42)
4) Geschenke (S. 42)
5) Die Pyramiden von Gizeh (S. 43)
6) Würfel-Figuren (S. 43)
7) Spielwürfel (S. 44)
8) Schrägbilder (S. 44)
9) Postkarten (S. 45)
10) Vierecksarten (S. 45)
11) Zylinder (S. 46)
12) Papier (S. 46)
13) Bundesliga-Wochenende (S. 47)
14) Buchhandlung (S. 47)
15) Kassiererin (S. 48)
16) Schulranzen (S. 48)
17) Kühlschrank (S. 49)
18) Weihnachts-Rauten (S. 49)
19) Abendlektüre (S. 50)
20) Verkehrszeichen (S. 50)

07359_Fermi-Aufgaben–Mathe 5-6.indd   4 23.09.14   13:49



5

Übersicht aller Karten

2.5 Maßstäbe und Flächeninhalte

1) Eigenes Zimmer (S. 51)
2) Neues Auto (S. 51)
3) Marienkäfer (S. 52)
4) Mann und Marionette (S. 52)
5) Echter Tiger (S. 53)
6) Karte der Heimat (S. 53)
7) Vorgegebener Flächeninhalt (S. 54)
8) Flächeninhalt in der Schule (S. 54)
9) Sammelleidenschaft (S. 55)
10) Elefant und Meerschweinchen (S. 55)
11) Verschiedene Flächen (S. 56)
12) Fußball und Handball (S. 56)
13) Schnitzeljagd (S. 57)
14) Neue Wohnung in Dresden (S. 57)
15) Laminat im Gästezimmer (S. 58)
16) Neuer Anstrich (S. 58)
17) Eistüte (S. 59)
18) Denkmal (S. 59)
19) Baugrundstück (S. 60)
20) Swimmingpool (S. 60)

2.6 Volumen und Oberfläche von Körpern

1) Gartenzelt (S. 61)
2) Geschenke (S. 61)
3) Streichhölzer (S. 62)
4) Schubkarre (S. 62)
5) Badezimmer (S. 63)
6) Jeans und T-Shirt (S. 63)
7) Einkaufskorb (S. 64)
8) Trinkgeld (S. 64)
9) Kofferraum (S. 65)
10) Kühlschrank (S. 65)
11) Klassenraum (S. 66)
12) Geschenkpapier (S. 66)
13) Bäckerei (S. 67)
14) Bücherwurm (S. 67)
15) Schneebedeckt (S. 68)
16) Gartenarbeit (S. 68)
17) Waschmaschine (S. 69)
18) Wasserverbrauch (S. 69)
19) Schwimmbad (S. 70)
20) Fußball in Hessen (S. 70)
21) Geschirrspülen (S. 71)
22) Planschbecken (S. 71)
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1	 	 Hintergrundinformationen und Hinweise

	1.1	 Hintergrundinformationen

„Wie viele Menschen befinden sich in einem zehn 
Kilometer langen Stau auf der Autobahn?“ Aufga-
ben dieser Art haben auf den ersten Blick nur 
wenig mit Mathematik zu tun. Dennoch sind  
sie in den letzten Jahren in Deutschland immer 
bekannter geworden und haben unter dem 
Namen „Fermi-Aufgaben“ bereits Einzug in den 
Mathematikunterricht gehalten. 

Aber was genau sind eigentlich Fermi-Aufgaben? 
Fermi-Aufgaben können als komplexe Schätzauf-
gaben oder mathematische Problemsituationen 
bezeichnet werden, für deren Bearbeitung eine 
Vernetzung von Basisfertigkeiten, Strategien und 
Alltagswissen nötig ist, ohne dass vorgefertigte 
Schemata angewendet werden können.1 Sie sind 
benannt nach Enrico Fermi (1901 – 1954), einem 
bedeutenden Kernphysiker des 20ten Jahrhun-
derts, der sehr exakte Einschätzungen vorneh-
men und diese zudem folgerichtig mathematisch 
vernetzen konnte. 

Fermi-Aufgaben leisten damit einen vielfältigen 
Beitrag zu einem aktuellen Mathematikunter-
richt, der sich an den geltenden Bildungsstan-
dards orientiert und gleichzeitig Konsequenzen 
aus den Ergebnissen verschiedener internationa-
ler Vergleichsstudien zieht, die einen vermehrten 
Einsatz von offenen und lebensrelevanten Auf
gaben fordern. 

Vor dem Hintergrund der aktuellen Bildungs-
standards bieten Fermi-Aufgaben verschiedene 
Vorteile: Einerseits ermöglichen sie die Abde-
ckung nahezu aller Kompetenzbereiche, anderer-
seits bieten Fermi-Aufgaben aber die Möglichkeit, 
passend zu einzelnen Inhaltsbereichen ausge-
wählt oder sogar für diese hergestellt zu werden. 
Weiterhin können durch die Bearbeitung von 
Fermi-Aufgaben vielfältige allgemeine, aber auch 
bestimmte mathematische Kompetenzen geför-
dert werden.2

1	Vgl. Büchter/Leuders (2009), S. 158
2	Vgl. Kaufmann (2006), S. 16f

Zu den allgemeinen Kompetenzen zählt hier 
etwa die Selbstständigkeit der Schüler3, da Fermi-
Aufgaben ganz unterschiedliche Annahmen, 
Lösungswege und Ergebnisse zulassen, die Schü-
ler eigenständig und individuell entwickeln kön-
nen.4 Ebenso kann die Kommunikationsfähigkeit 
der Schüler weiter ausgebildet werden, da Fermi-
Aufgaben in der Regel zu Diskussionen über die 
verschiedenen Annahmen und Ergebnisse füh-
ren.5  Weitere konkrete Kompetenzen, die durch 
die Bearbeitung von Fermi-Aufgaben gefördert 
werden können, sind beispielsweise sinnvolles 
Schätzen, angemessenes Modellieren und Prob-
lemlösen sowie sorgfältiges Überschlagen. Ebenso 
wird ein Vergleichen und Überprüfen von 
Lösungswegen und Lösungen angeregt, da es 
immer verschiedene plausible Lösungen geben 
kann.6

Aus diesem Grund werden in diesem vorliegen-
den Band auch keine Musterlösungen für die 
gestellten Aufgaben angegeben. Für eine bessere 
Vorstellung gibt es jedoch im Anhang Beispiel
aufgaben mit Lösungen und Schätzwerte für die 
Aufgaben, die helfen, die geschätzten und recher-
chierten Werte besser einzuschätzen. Wie plau
sibel eine Lösung ist, hängt von der Genauigkeit 
der getroffenen Annahmen ab.

Beim Bearbeiten der Fermi-Aufgaben wird der 
siebenschrittige Modellbildungskreislauf  7 durch
laufen (s. Abb. 1). Hiermit wird ein wichtiger Bei-
trag zum Kompetenzbereich Modellieren im 
Rahmen der Bildungsstandards geleistet.

3	Aufgrund der besseren Lesbarkeit ist in diesem Buch mit 
Schüler auch immer Schülerin gemeint, ebenso verhält es 
sich mit Lehrer und Lehrerin etc.

4	Vgl. Büchter et al. (2010), S. 5
5	Vgl. Büchter et al. (2010), S. 5
6	Vgl. Büchter et al. (2010), S. 7
7	nach Blum und Leiss (2005)

Hintergrundinformationen und Hinweise
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Schritt 1 betrifft das Konstruieren und Verste-
hen. Hier wird das Realmodell in ein Situations-
modell überführt, indem eine eigene mentale 
Vorstellung konstruiert wird, welche das Ziel, die 
Situation sowie die Fragestellung der Problemsi-
tuation berücksichtigt.8 Insbesondere müssen die 
Schüler hier die relevanten Informationen der 
Aufgabe entnehmen.9

Anschließend wird das hergestellte Situations-
modell strukturiert und vereinfacht und damit 
in ein Realmodell umgewandelt (Schritt 2). Dies 
bedeutet, dass beispielsweise vereinfachende und 
idealisierende Annahmen über einzelne Aspekte 
der Aufgabenstellung getroffen werden müssen.10

In Schritt 3 geht es darum, das Realmodell durch 
Mathematisieren in ein mathematisches Modell 
zu überführen, welches beispielsweise aus einem 
Term, einer Gleichung, einer Figur oder einer 
Funktion bestehen kann.11 An dieser Stelle findet 
damit der Übergang zwischen den Bereich „Rest 
der Welt“ zur „Mathematik“ statt.

Anschließend wird innerhalb des mathemati-
schen Modells mathematisch gearbeitet; dies 
stellt Schritt 4 dar. Hier wird das Problem 
gelöst.12  Dazu wird mathematisches Wissen ein-

  8	 Vgl. Blum (2006), S. 10
  9	 Vgl. Hinrichs (2008), S. 20
10	 Vgl. Blum (2006), S. 10
11	 Vgl. Greefrath (2010), S. 52
12	 Vgl. Hinrichs (2008), S. 24

gesetzt, um schließlich ein mathematisches 
Resultat zu erhalten.13

In einem 5. Schritt wird dieses mathematische 
Resultat interpretiert und als reales Resultat wie-
der in den „Rest der Welt“ zurückgeführt. 

Anschließend wird das reale Resultat bezüglich 
des Situationsmodells validiert, also gewertet 
(Schritt 6). Dies kann in der Regel dadurch 
geschehen, dass die Größenordnung des realen 
Resultates hinsichtlich seiner Plausibilität kon
trolliert wird.14 Wird an dieser Stelle festgestellt, 
dass diese Größenordnung nicht plausibel ist, 
müssen neue Annahmen über einzelne Aspekte 
der Aufgabenstellung getroffen werden. Anschlie-
ßend müssen die restlichen Schritte des Modell-
bildungskreislaufes erneut durchlaufen werden. 

In einem 7. Schritt findet eine Vermittlung zwi-
schen dem Situationsmodell und dem Realmodell 
statt. Alternativ dazu wird die Realsituation, aus-
gehend vom Situationsmodell, der Gruppe vorge-
stellt. Dies betrifft insbesondere die Modellierung 
innerhalb des Unterrichtsgeschehens. Die Schüler 
sollten in der Lage sein, ihre Ergebnisse nachvoll-
ziehbar darzustellen und ihr Vorgehen zu 
erläutern.15

13	 Vgl. Blum (2006), S. 10
14	 Vgl. Hinrichs (2008), S. 26
15	 Vgl. Hinrichs (2008), S. 28

Hintergrundinformationen und Hinweise

Abb. 1: Prozessschema für Modellierungsaufgaben nach Blum (Blum (2006), S. 9)

Rest 
der Welt

Real
situation

Real-
modell

Math-
Modell

Situations-
modell

Reale 
Resultate

Math-
Resultate

1

7

2

3

5

4

6

Mathematik

1   Verstehen

2   Vereinfachen/Strukturieren

3   Mathematisieren

4   Mathematisch arbeiten

5   Interpretieren

6   Validieren

7   Darlegen
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Abgesehen von den bisher dargestellten Kompe-
tenzen, die durch Fermi-Aufgaben gefördert wer-
den können, eignen sich Fermi-Aufgaben auch 
gut, um eine Leistungsdifferenzierung zwischen 
einzelnen Schülern vorzunehmen. Aufgrund der 
Offenheit dieser Aufgaben findet eine natürliche 
Binnendifferenzierung statt, da die Schüler indi-
viduelle Herangehensweisen und Anspruchsni-
veaus wählen, die ihrem Leistungsstand entspre-

chen.16 Durch die Arbeit mit Fermi-Aufgaben 
können somit gerade auch die Schüler gefördert 
werden, die ansonsten im Mathematikunterricht 
eher schwächere Leistungen erbringen. Sie erhal-
ten die Möglichkeit, neue Seiten von sich zu zei-
gen, wenn sie beispielsweise kreative Ideen zur 
Lösung der Aufgabe mit einbringen. 

16	 Vgl. Büchter et al. (2010), S. 10

	1.2 	Hinweise für den Unterricht

Da eine Beschäftigung mit Fermi-Aufgaben nicht 
nur für Schüler, sondern ebenfalls für Lehrer eine 
anfängliche Hürde darstellen kann, möchte der 
vorliegende Band Möglichkeiten aufzeigen, diese 
Hürde zu überwinden und so einen Mathematik-
unterricht ermöglichen, der einen Beitrag zur 
Allgemeinbildung liefert und die Schüler somit 
auch auf die Zeit nach der Schule vorbereitet. 
Damit kann dieser Band als praktische Anregung 
verstanden werden, wie die Schüler der fünften 
und sechsten Jahrgangsstufe mit der Bearbeitung 
von Fermi-Aufgaben vertraut gemacht werden 
können. 

Dazu werden zu den einzelnen Themen der bei-
den Jahrgangsstufen verschiedene offene Aufga-
ben angeboten, die eine Staffelung von nur leicht 
geöffneten Aufgaben bis hin zu „echten“ Fermi-
Aufgaben darstellen. Somit wird einerseits eine 
Bearbeitung vielfältiger offener und lebensrele-
vanter Aufgaben ermöglicht und andererseits  
findet gleichzeitig eine langsame, aber sichere  
Heranführung an die Bearbeitung von Fermi-
Aufgaben statt.

Für die Bearbeitung der Fermi-Aufgaben gibt es 
im Unterricht vielfältige Möglichkeiten. 
Zunächst einmal kann die Bearbeitung dieser 
Aufgaben in unterschiedlichen Sozialformen 
erfolgen: Es bieten sich sowohl Einzelarbeit als 
auch Partner- oder Gruppenarbeit an.

Die Lösung der Aufgaben in Einzel- bzw. Still
arbeit ermöglicht es jedem einzelnen Schüler, 
einen eigenen Lösungsweg zu finden, was unter 
anderem die Selbstständigkeit der Schüler för-
dert. Sehr hilfreich ist es allerdings, wenn die 
Schüler anschließend Gelegenheit erhalten, über 
Einzelheiten zu diskutieren. 

Da Fermi-Aufgaben in der Regel verschiedene 
Fragen aufwerfen, führen sie oftmals zu Diskus-
sionen zwischen den Schülern. Somit stellen  
Partner- oder Gruppenarbeiten geeignete Sozial
formen dar, die es ermöglichen, diesem Dis
kussionsbedarf nachzukommen und die Schüler 
in gemeinsamer Interaktion einen Lösungsweg 
finden zu lassen. In der Regel können auf diese 
Weise gute Ergebnisse erzielt und viele  
Unsicherheiten geklärt werden. Außerdem kann 
diese Sozialform die Motivation der Schüler 
steigern.

Eine weitere Möglichkeit besteht in der vielfälti-
gen Variation von Sozialformen. Die Schüler  
bekommen zunächst die Gelegenheit, sich eigen-
ständig mit einer Fermi-Aufgabe auseinander
zusetzen, um anschließend in Partner- oder 
Kleingruppenarbeit über ihre Annahmen und 
Überlegungen zu sprechen. Schließlich könnten 
innerhalb der Klassengemeinschaft verschiedene 
Lösungswege vorgestellt und miteinander vergli-
chen sowie Unsicherheiten und Fragen geklärt 
werden.17

Für die Art und Weise der Vorstellung der ver-
schiedenen Lösungswege gibt es wiederum unter-
schiedliche Alternativen. Beispielsweise kann ein 
einzelner Schüler oder eine Arbeitsgruppe ihren 
Lösungsweg erläutern, indem die getroffenen 
Annahmen vorgestellt und erläutert werden. 
Weiterhin werden der Rechenweg und die Plausi-
bilität des Ergebnisses verdeutlicht und begrün-
det. Durch den Einsatz verschiedener Medien 
können die Darstellungen der Lösungswege 
unterstützt werden. Hier bieten sich beispiels-

17	 Vgl. dazu auch Maass (2008), S. 25-27 sowie Blum (2006), 
S. 14

Hintergrundinformationen und Hinweise
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weise Tafelbilder oder auch Plakate an. Im 
Anschluss an eine Lösungswegvorstellung ist es 
sinnvoll, Mitschüler Rückfragen stellen zu lassen 
und ihnen die Möglichkeit zu geben, eigene Ideen 
vorzustellen. Auf diese Weise können Diskussio-
nen entstehen, die alle Schüler zum Weiterden-
ken anregen sowie zu einem tieferen Verständnis 
führen.

In welchem unterrichtlichen Rahmen Fermi-
Aufgaben eingesetzt werden, entscheidet die 
Lehrkraft gemäß der Lerngruppe und der sonsti-
gen Rahmenbedingungen. 

Da es nur selten zeitlich möglich ist, zusammen-
hängende Unterrichtsstunden oder sogar eine 
ganze Unterrichtseinheit zum Thema Fermi-Auf-
gaben durchzuführen, bietet es sich an, Fermi-

Aufgaben in den regulären Unterricht zu integ-
rieren. So können etwa unter Berücksichtigung 
des aktuellen Unterrichtsthemas hin und wieder 
einzelne Aufgaben bewusst ausgewählt werden, 
um die Schüler mit der Bearbeitung von Fermi-
Aufgaben mehr und mehr vertraut zu machen.

Weiterhin können Fermi-Aufgaben aber auch zur 
Binnendifferenzierung eingesetzt werden, indem 
Schüler, die ihre regulären Aufgaben sehr schnell 
erledigt haben, durch ein Arbeitsblatt mit Fermi-
Aufgaben gefordert werden können. Gleiches gilt 
für Vertretungsstunden: Auch hier können 
Fermi-Aufgaben eine gute Wahl darstellen, um 
einzelne Stunden sinnvoll zu gestalten und den 
Schülern anzubieten, neue Aufgaben und Sach-
verhalte zu entdecken.
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Aufgabe 1 Der Mond

Der Mond legt stündlich 3 680 km zurück, während er die Erde umkreist.

Welche Strecke legt der Mond insgesamt zurück, wenn er die Erde einmal vollständig umläuft? 

 Tipps:

•	Wie groß ist die Strecke, die der Mond an  

einem Tag zurücklegt? 

•	 In welcher Zeit umkreist der Mond die Erde 

einmal vollständig?

Weiterführende Aufgaben:

•	Welche Zeit benötigt die Erde, um die 

Sonne einmal vollständig zu umkreisen?

•	Welchen Weg legt sie dabei zurück?

Aufgabe 2 Hochhaus

Martina wohnt in der 9. Etage eines Hochhauses.

Wie hoch befindet sie sich dort über dem Boden? 

 Tipp:

•	Wie hoch ist eine Etage? 

Weiterführende Aufgabe:

•	 Stell dir vor, der Aufzug ist defekt.  

Wie viele Treppenstufen müsste  

Martina steigen, um die Wohnung zu  

Fuß zu erreichen?
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